Einleitung

Die im Bereich der Vorschulerziehung tätigen Berufsgruppen hatten traditionell unterschiedliche ethische Prinzipien, Werte und Handlungs-grundsätze, welche die vom Beruf geforderte Einstellung, Verantwortung und das Verhalten prägen. Die Berufsethik stellt die gemeinsamen Grundwerte dar und beschreibt beste Fachpraxis. Grundlage für die Erarbeitung einer Berufsethik für Erzieherinnen* ist die Berufsethik der Lehrer aus dem Jahr 2002 (OAJ). Die Berufsethik für Erzieherinnen* soll Fachkräften als Leitfaden dienen, die auf verschiedenen Gebieten der Vorschulerziehung tätig sind.

Die verantwortungsvolle Tätigkeit basiert sowohl auf Fachwissen und 
-können als auch auf Werten und Normen der Berufswelt. Das eine kann nicht mit dem anderen kompensiert werden. Ungenügende Fachkenntnisse können nicht durch hohe ethische Werte ersetzt werden und umgekehrt. Deswegen ist es wichtig, sein eigenes Fachwissen zu festigen und zu erweitern.

Die primäre Aufgabe und Ver-antwortlichkeit einer Erzieherin* wird in Gesetzen und in ergänzenden anderen Regelungen festgelegt, in denen die Erziehungs- Unterrichts- und Betreuungsaufgaben definiert sind. Überregionale Grundsätze der Vorschulerziehung leiten die inhaltliche Umsetzung der Vorschulerziehung an.

Obwohl Gesetze, Verordnungen und andere Regelungen das berufliche Wirken lenken, gründet die Berufsethik sich nicht vorrangig auf Zwang oder externe Kontrolle. 
Die UNO-Menschenrechtskonvention, die Vereinbarungen über die Rechte des Kindes sowie das finnische Grundgesetz sind zentrale Ausgangspunkte der hier vorliegenden Berufsethik für eine Erzieherin*.

Im Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit steht die Beziehung der Erzieherin* zum Kind. Eine Besonderheit dieses Berufes ist, dass die Folgen des Handelns sofort oder in der Zukunft zu erleben sind. Für das Kind kann sich eine Erzieherin* zu einer bedeutenden Erwachsenen entwickeln, an die sich das Kind noch Jahrzehnte später erinnern kann. Deswegen ist eine Erzieherin* immer auch ein Vorbild für das Kind.

Eine Erzieherin* ist Spezialistin der Vorschulerziehung. Sie ist Expertin für "Kindheit", Wachstumsprozesse des Kindes und der Vorschulerziehung. Das vorrangigste Ziel der Vorschulerziehung ist die Förderung des ganzheitlichen Wohlbefindens. Positive Erfahrungen in der Erziehung und Betreuung fördern das lebenslange Lernen. Die Erzieherin* hat eine zentrale Rolle dabei, dass das Kind positive Lernerfahrungen macht und ein gesundes Selbstwertgefühl entwickelt. Die Aufgabe einer jeden Erzieherin* ist es, die Möglichkeiten für Wachstum, Entwicklung und Lernen zum Wohl des Einzelnen zu erschließen.

Die Arbeit einer Erzieherin* ist anspruchs- und verantwortungsvoll. Als hochqualifizierte Fachkraft der Elementarpädagogik muss sie in der Lage sein, die Erwartungen der 

Gesellschaft an eine positive Verwirklichung der Wachstums- und Entwicklungsprozesse ihrer Kinder zu erfüllen. Allerdings muss sich die Erzieherin* oft um Angelegenheiten kümmern, für die sie alleine nicht die Verantwortung tragen kann. Die Erzieherin* hat das Recht zu fordern, dass die Belange des Kindes bei allen gesellschaftlichen Entscheidungen und beim Verteilen der Ressourcen berücksichtigt werden.

Das Kind ist immer abhängig von den Erwachsenen. Dies äußert sich unter anderem an der mit der Erziehung sich wesentlich verbindenden Frage nach Ausübung von Macht. Es ist wichtig, dass eine Erzieherin* von einer verinnerlichten Berufsethik geleitet wird um ihre Position richtig und akzeptabel auszuüben. Sie achtet die Menschenwürde und die Freiheit des Kindes, ist ehrlich und tritt für Gerechtigkeit ein. 

Eine Kraftquelle für die Erziehungs-arbeit ist die gute Berufsethik. Diese leitet die Erzieherin* bei ihren beruflichen Interaktionen, sowie ihrer eigenen Einstellung zur Arbeit und Verantwortung. Die Tätigkeit beinhaltet immer eine Überprüfung der eigenen Motive, eine ethische Erörterung und kritische Reflexion der gesetzten Ziele. Zweck der Berufsethik einer Erzieherin* ist, die unumgänglich zur Arbeit gehörenden Entscheidungen transparent und bewusst zu machen. Arbeit, die auf hohen ethischen Grundsätzen basiert, ist Arbeit für das Kind, für die Gemeinschaft und die Gesellschaft.

Werte, auf denen die ethischen Prinzipien einer Erzieherin* basieren

Die Würde des Menschen

Der Ursprung der ethischen Prinzipien ist sowohl ein humanistisches Menschenbild ,als auch die Wertschätzung des menschlichen Lebens. Man soll den anderen wertschätzen unabhängig vom Geschlecht, Alter, Bekenntnis, ethnischer Herkunft, Meinung oder Begabung.

Die Aufrichtigkeit


Zentraler Wert in der Erziehungsarbeit ist die Aufrichtigkeit. Voraussetzung für eine forschende Annäherungsweise an die Sachverhalte ist eine offene Interaktion und die Suche nach der Wahrhaftigkeit. Ehrlichkeit bei allen Interaktionen ist das Fundament der Arbeit einer Erzieherin*.

Die Gerechtigkeit

Sowohl bei der Begegnung mit einem einzelnen Kind, einer Gruppe als auch mit Arbeitskollegen ist eine gerechte Behandlung zu realisieren. Gerechtigkeit bedeutet insbesondere die Gleichberechtigung, die Verhinderung von Benachteiligung und Bevorzugung, das Recht gehört

zu werden und das Recht Meinungs-verschiedenheiten auszutragen.

Ein Bestandteil der Vorschulerziehung ist immer die Frage nach Gerechtig-keit. 

Die Freiheit

Die Erzieherin* hat ein Recht auf eigene Werte. Bei der Ausübung der Erziehungs- und Lehrtätigkeit ist sie jedoch an die fundamentale Aufgabe und deren Normen gebunden. Eine Erzieherin* ist gefordert in der Vor-schulerziehung Grenzen zu setzen. Grundlage bei allen Interaktionen ist dennoch immer die Wertschätzung der Freiheit als Teil der Menschenwürde. 

Die Prinzipien und die Anwendung der Berufsethik für Erzieherinnen*

Der bedeutsamste Bereich in der Arbeit einer Erzieherin* ist die Beziehung zu den Kindern.

Die Erzieherin* würdigt jedes einzelne Kind, behandelt es als Individuum ebenbürtig und mit Hochachtung. 

Die Erzieherin* ist verantwortlich für die Erfüllung der Bedürfnisse des Kindes nach Geborgenheit, Schutz und Pflege.

Die Erzieherin* fördert und begleitet das Wachstum, die Entwicklung und das Lernen jedes einzelnen Kindes.

Die Förderung und Begleitung der Entwicklung und des Lernens jedes einzelnen Kindes geschieht spielerisch mit Wertschätzung in einer emotional warmen und fröhlichen Umgebung. Sie sorgt dafür, dass das Kind sich in seinem Entwicklungsrhythmus ohne äußere Einflussnahme entfalten kann.

Eine Kindergruppe ist eine Quelle aus der die Erzieherin* Kraft schöpfen und diese wiederum zu Gunsten eines einzelnen Kindes und der ganzen Gruppe einsetzen kann. Für das freie Leben in einer demokratischen Gesellschaft übt sie mit den Kindern ein wertorientiertes und verant-wortungsvolles Verhalten ein.

Ein Kind wird von der Erzieherin* gehört und es kann seiner Entwicklungsstufe entsprechend Einfluss auf Entscheidungen nehmen, die seine Person betreffen.

Während der Beschäftigung mit den Kindern stellt die Erzieherin* die Bedürfnisse des Kindes über die eigenen.

Die Erzieherin* unterstützt die Erziehungsarbeit der Eltern

Das Erziehungsrecht und die Erziehungspflicht der Eltern wird von der Erzieherin* geachtet.

Die Erzieherin* setzt sich für die Entwicklung einer positiven Eltern-Kind-Beziehung ein.

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein wesentlicher Teil der Vorschul-erziehung. Die Erzieherin* unterstützt als Fachkraft das Wachstum, die Entwicklung und das Lernen eines Kindes.

Die Erzieherin* ist bestrebt, ein Umfeld zu schaffen, das für eine ebenbürtige Interaktion zwischen Kindeseltern und der in der Vorschulerziehung tätigen Erwachsenen dienlich ist. Sie fördert die Beteiligung der Eltern und den gegenseitigen Kontakt.

Die Erzieherin* richtet ihre Aufmerksamkeit auf die Verwirklichung der Interessen und Rechte des Kindes. Sie betont die Bedeutung der Gleich-behandlung und Motivation von Kindern. Im Gespräch mit den Eltern über Erziehungsfragen verhält sie sich taktvoll, kennt aber ihre Verantwortung.

Eine Erzieherin* ist gegen Zwang und Gewalt in all ihren Erscheinungs-formen. Sie fördert mit ihrem Tun, dass sich für jedes Kind die Freiheit und Unantastbarkeit seiner Person bewahrheitet.

Die Erzieherin* trägt die Verantwortung für sich selbst und ihre berufliche Entwicklung

Die Erzieherin* schätzt ihre verantwortungsvolle Aufgabe. Ihre erzieherischen Ansichten sind ihr bewusst und sie bewertet ihr Tun, um in ihr Aufgabengebiet hineinzuwachsen und sich weiter zu entwickeln.

Die Erziehungsaufgabe als Berufung bedeutet eine Verbundenheit mit den Grundprinzipien. Die eigene Persönlichkeit spielt eine zentrale Rolle in der Arbeit. Im Interesse des Kindes hat sie sich um sich selbst zu kümmern.

Jede Erzieherin* tut ihr Bestes, akzeptiert ihre "Unvollkommenheit" und ist bereit ihr Handeln zu reflektieren.

Eine Erzieherin* hat das Recht auf Intimsphäre und entsprechende Behandlung. Sie erledigt ihre Aufgaben verantwortungsvoll, begrenzt diese auf ihr Leistungsvermögen und Fachgebiet.

Eine Erzieherin* ist die pädagogische Fachkraft in einem interdisziplinären Team

Die vorschulischen Angebote sind vorrangig Dienstleistungen für die Kinder.

Eine Erzieherin* trägt die Hauptverantwortung für die "Kernangebote" der Frühförderung: Gesamtplanung und Durchführung der Pflege, Erziehung und Bildung.

Eine Erzieherin* ist verantwortlich für die Entstehung einer qualitativ passenden Entwicklungs- und Bildungsumgebung.

Eine Erzieherin* steht in Wechsel-wirkung mit anderen Personen des interdisziplinären Teams. Sie unterstützt und fördert andere Teammitglieder in ihrer Arbeit und Weiterentwicklung.

Eine Erzieherin setzt sich so ein, dass die unterschiedlichen Fähigkeiten der Teammitglieder auf bestmögliche Weise vom Team genutzt werden und eine gemeinsame Kraftreserve bilden.

Eine Erzieherin* schätzt ihre Kolleginnen als Teammitglieder. Sie handelt in der Gemeinschaft offen, ehrlich und konstruktiv.

Eine Erzieherin* ist in der Gesellschaft eine Sachverständige der Vorschulerziehung

Eine Erzieherin* kennt die primäre Bedeutung der Erziehungs- und Lehrtätigkeit in unserer Gesellschaft.

Eine Erzieherin* ist bei politischen Entscheidungen Fürsprecherin des Kindes und bringt ihr Fachwissen ein.

Eine Erzieherin* betont den Selbstwert des einzelnen Kindes und der Kindheit an sich. Sie schützt das Kind davor, benutzt und ausgebeutet zu werden.

Eine Erzieherin* fördert einen möglichst offenen Informationsfluss und Transparenz in allen Angelegenheiten, die das Kind betreffen.

Eine Erzieherin* ist bestrebt die Zusammenarbeit zwischen Elternhäusern, Kindertagesstätte, Nachbarschaft und Gesellschaft zu verstärken.

Erzieherinnen* stellen ihr fachliches Können den Kindern, Familien und der Gesellschaft zur Verfügung. Die Berufsgruppe achtet darauf, dass das Recht des Kindes auf eine würdevolle Kindheit, ein erfülltes Leben und eine Zukunft gesichert und gefördert wird. 
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